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Freitag, am 16. Januar 1829. 
— 
ine Der a 
Hamburgiſche Patrlot 
Hieronymus Snitger. i 
* w ( Beſchluß.) j 


Im Anſange des Jahres 1686 nahmen Zelliſche 
Truppen undermuthet den größten Theil des 
Hamdburgiſchen Gebiets in Beſig. Der Magi⸗ 
ſtrat wandte ſich mit dringenden Bitten um Ver⸗ 
. Mittlung. an jenen Fuͤrſten, der, fo klein auch 

ſein Land verhaͤltnißmaͤßig war, doch mit une 
gleich gegruͤndeterm Rechte, als Ludwig der Vier⸗ 
behnte, der Stolz feines Jahrhunderts genannt 
zu werden verdiente. Der große Kurkürſt von 
Brandenburg hatte ſich während der Unterhand⸗ 
lungen zu Wien und Zelle ſehr lebhaft fuͤr = 
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vern uch jetzt ließ ex dem $ 
Kad Verbund ben 129 unt hot Rn 
eine Beſatzung an; aber ſich in einen offenen 
Krieg für fie einzulaſſen, erlaubten ihm die Ruͤck⸗ 
ſichten auf das Wohl ſeines eigenen Staates 
nicht; und fo ſchien Hamburg ſeinem Schick fale 
huͤlflos hingegeben. 3 


Jetzt bemächtigte ſich der Stadt jene aͤngſt⸗ 
liche Ungewißheir, die niederſchlagender iſt, als 
die Gegenwart der fürchebarften Gefahr. Han⸗ 
del und Gewerbe ſtockten, weil Fremde erſt den 
Ausſchlag des Geſchicks erwarten wollten, ehe 


r 
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fie neue Geſchaͤfte einſeit ten und weil ſelbſt die 


Einwohner der Stadt heimlich, Vorkehrungen 
trafen, ſich, im Fall einer ungluͤcklichen Belage⸗ 
rung, zu retten. Kaum kamen noch Lebene mit. 


tel zu Markte. Mit gefeuftem Haudte und in 


truͤbes Sinnen verloren, ſchlichen Rathsherrn 
und Bürger zu ihren Verſammlungen, und 

der nach Haufe, ohne Auskunft gefunden zu pa 
ben. Mur zu Snitgern ſah man noch zuweilen 
mit Hoffnung auf; ader auch ſeine Miene zeigte 
tiefen Gram und jene finſtete Faſſung, mit der 
ein feſter Maan der letzten, endenden Seene ei⸗ 
nes tuͤßmlichen Lebens entgegen zu gehen pflegt. 
Auf der Stirn größerer" Menſchen glaubt die 
Menge die Zukunft enträrhſeln zu koͤnnen, wie 
an den Gipfeln det Berge das Wetter des fol, 
genden Tages. Snitger zagte: nun fehlen Allen 
alles verloren run 
n Ploͤtzlich 
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Möglich. erschien er wieder mit heiterm, Ger 
fe et in der Bürgerperfanint 
; er beſorgte ruhig feine Handelsgeschäfte, 
ſchlug eben fo. ruhig Maßregeln vor, dieſer oder 
ener Unannehmlichkeit abzuhelſen, und ermunter⸗ 
te jedermann zu guten Hoffnungen. Was ihn 
o umgewandelt hatte, vermochte man nicht zu 
trrathen: ‚aber, feine. Zuverſicht ging, wie ein 
onnenſtrahl, uber die Stadt aus; und hatte 
man nach dem wiedergekehrten Frohſinn der Bur⸗ 
ger ſchließen wollen, ſo würde man alles für 
deigelegt haben halten srl Zwar ward. Dies 
fe Stimmung durch die Nachricht unterbrochen, 
daß ſich ein Korps däniſcher Truppen bei Glück 
ſtadt verſammle; doch Snitger und feine Freun 
de wußten dies ſo vortheilhaft zu deuten, daß 
man = a nur a — 
gier anſah, und die Aenſtlichkeit b die der 
Magiſtrat Babel zeigte ele größer aber w 
das Entſetzen, als die Dönen am 19. Augu 
4686 die Stadt einſchloſſen, und ihre Unſerwer 
fung hl 2 nachher einen lebhaf⸗ 
ten, aber vergeblichen Angriff auf ein's ihr 
Außsuperke machten. Tek hn Af 


It die Gefahr encſchieden, fo kehrt gewoͤhn⸗ 
lich Kraft in N. Seele der mae 
Die Bürger von Hamburg bewaffneten ſich. 
und eilten auf die Walle. Selhſt fremde 99 7 
troſen und Handwerksgeſellen thaten 1. 


Wache. Sogar der Herzog von Zelle 1255 f 
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Groll, und ließ, auf das Erſuchen des 
1 eben die 4000 Mann, die bis jetzt 
das 
atnifon in die Studt rücken. Die frem⸗ 
den Geſandten, die in Hamburg anweſend waren, 
begaben fi) in das daͤniſche Lager, um zu vers 
mitteln. Der Kurfürſt von Brandenburg drohte, 
und die Herzoge von Mecklenburg zogen ihre 
uppen zuſammen. Der König von Daͤnne⸗ 
mark ſah alſo, daß mit der ſehlgeſchlagenen Ue⸗ 
berrumpelung ſeine ganze Abſicht auf Hamburg 
9 0 95 ſey. Bereitwillig verſtand er ſich zu 
inem Vergleiche. In acht Tagen war die Ge⸗ 


eleitet; 1155 am a5 ſten Nek zogen ſich die 
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ambur rgiſche Gebiet f eindlich beſetzt hatten, 


f die Hamburgs Freiheit bedroht hatte, ab⸗ 


anen wieder lurück. 


Aber noch ehe fie ſich ER war uber 
Bi ‚Beranlaffung ihres Unternehmen ein r 
egangen, das alle Bürger Hamburgs mit 
Eh erfüllte. Der Daͤmſche Reſident Paatti 
e ſich am 19. Auguſt aus der Stadt Ente 

Ku Eine Magd zeigte dem Senat an, fie 
habe ihn in der Nacht vor ſeiner Abreiſe einen 
Kaſten in ſeinen Garten vergraben ſehen. Der 
Magiſtrat ließ dieſen Kaſten ausgraben, öffnete 
ihn, unterſu te die Papiere, die er enthielt, und 
and, — daß Snitger ein geheimes Ver⸗ 
ſtändniß mir dem Däniſchen Kabinett 
gehabt hatte. — Er war der eifrigſte bei der 
Vertheidigung geweſen; die Polizei ⸗ Diener, = 
urn n 
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ihn derhaften und in die Frohnerei führen ſoll⸗ 
den, fanden ihn in einer angegriffenen Schanze 
unter dem Gewehr; er hatte ſich überhaupt nicht 
von den Wällen entfernt, ſeitdem die Daͤnen er. 
ſchienen waren; gleichwohl zeigte ſeine unver⸗ 
kenubare Handſchriſt fo unwiederſprechlich gegen 
ihn, daß kein Zweifel möglich blieb. 


Miedergedruͤckt von dem Bewußtſeyn, daß er, 

2 obgleich unschuldig, es ſey, der ſeiner Vaterſtadt 
die Zelliſche Beſetzung ihres Gebiets und den 
Zorn des Hofs zugezogen habe, geruͤhrt durch 
die Anhaͤnglichkeit, die ſeine Mitbürger ihm troß 
jener Widerwoͤrtigkeiten zeigten, hatte er, aͤngſt⸗ 
licher als jemand in der Stadt, überall nach 
Huͤlſe umhergeſpaͤht. Endlich glaubte er einen 
Ausweg gefunden zu haben. Eine ſchon in der 
Jugend gefnüpfte Freundſchaft verband ihn mit 
einem andern Burger von Hamburg, Conrad 
Jaſtram, der zwar an Geiſt und Muth weit un« 
der ihm ſtand, aber dafür ihm unerſchüͤtterlich 
ergeben war. Dieſem theilte Snitger ſeinen Ge⸗ 
danken mit. Jaſtram billigte ihn mit Waͤrme, 


und ohne Verzug gingen nun beide an die Aus⸗ 
fuͤhrung. <= 


Schon im Jahre 1679 hatte Daͤnnemark für 
eine Summe von 350,000 Thalern feinen: Ans 
ſpruͤchen auf Hamburg zum Theil entſagt, zum 
Theil ſie kuͤnftiger richterlicher Entſcheidung über 
laſſen. Der Magiſtrat glaubte zwar nch e 


Verte ag bauen zu dürfen; aber den beiden gerd, 
den, e Sue ſch ee Hinlngfi, 
um mit Zuͤverſicht auf Dännemarks Hülfe gegen 
a Zelle zu Hoffe, fobald man fie 
2 e. Nur über die Ark, wie dies geſchehen 
fell, woren die verlegen. 


A base der Verfaſſung beſaß nur der Magi⸗ 
erat das Recht dazu; er hatte ſich aber durch 
feine ehemalfgen gebeimen Verbindungen int 
Zelle ſo verdächtig gemacht, daß die Buͤrger 
ſelbſt die Beſitzuahme des Gebiets fuͤr eine Fol 
Face anfahen. Wollte man die Bürger, 


ſchaft uͤberreden, ſo durfte man von der einen 
Seite nicht auf die nothwendige Geheimhaltung Fredy 
nen, und von der andern wäre dies ein äͤußerſt 
bedenklicher Bruch der Verfaſſung geweſen, der 
den furchtbarſten Zwieſpalt nach ſich gezogen 
batte. — Im Vertrauen auf die Liebe feiner 
Mitbuͤrger und auf die Rechtlichkeit ſeiner 

icht entſchloß ſich Snitger, in ſeinem Namen 
die Unterhandlungen anzufangen, und beging fo 
aus Patriotismue — Hochverrath. 7 11805 


Die beiden Freunde wandten fi) an den Daͤ⸗ 
niſchen Reſidenten, und in kurzer Zeit war den 
Vertrag geſchloſſen. Der König don Dänne 
mark verſprach, die Zelliſchen Truppen mit Ge 
walt aus dem Gebiete von Hamburg zu vertrei« 
ben, und Snitger gelobte dagegen, daß die 
Stadt dem Könige durch eine feierliche Depu⸗ 
tation 
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nien: 


It zt 1 210 1 AT 0 9 
er date nichts werfprochen, was er wicht 
füllen konnte. Aus 


ſtram im Werbe ihre Abſichten und. Maßregeln z 
allein die Eiſerſucht und der Haß des Magiſtrats 
waren aufs neue erwacht. Sie wurden auf die 
Folter geſpannt. Unter den graͤßlichſten Martern 
konnten beide nicht mehr bekennen, als was ſie 
obnehin ſchon geſtanden hatten; namlich ihren 
Wunſch, Hamburg zu retten, ihr unuͤberlegtes 
Vertrauen in ihren Einfluß, ihren. übereilten 
Glauben an die Redlichkeit eines Kabinettes. 


Ihre Freunde bebten vor ihnen surüd, 25 
N i 
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e den unmenſchlichen 
„den ſchrecklichſten Sinn in ihre patrioti⸗ 
ſche Unbeſonnenßeit hinein zu deuteln; fo war fie 
denn hinreichend, ihnen das Todesurtheil zuzu⸗ 
Indeß wagte man es noch immer nicht, raſch 
zum Aeußerſten zu ſchreiten. Erſt als man den 
Buͤrgern einige Monate Zeit gelaſſen, ſich in 
den Verſammlungen an die Abweſenheit jenes 
en zu gewöhnen; erſt als man noch mehr 
ruppen — theils Brandenburgiſche, theils 
Mecklenburgiſche — in die Stadt gezogen hatte, 
ward das Urtheil publicirt. Es entſchied: daß 
Snitger und Jaſtram enthauptet und geviertheilt, 
und ihre Koͤpfe dann uͤber zwei Stadtthoren 
aufgeſteckt werden ſollten. Was dieſen Zend 
völlig als den Sieg einer Faktien bezeichnet, iſ 
der Umſtand, daß man zugleich die Ruͤckberuſung 
des meineidigen Meurer und ſeine Wiederein⸗ 
ſetzung in die Buͤrgermeiſterwürde be⸗ 
ſchloß. Bi | 


Der 4te Oktober 1686 was der furchtbare 
Tag, dem alle rechtſchaffene Buͤrger Hamburgs 
mit Schrecken, und ſogar Snitgers blutgierige 
Feinde nur mit banger zweifelnder Freude entge⸗ 
gen ſahen: der Tag der Vollziehung. Snitger 
ſelbſt war vielleicht der einzige, der ihn mit vol⸗ 
ler Faſſung erwartete. 
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Alis die Stunde der Hinmichtung anbroch de 
ſetzte man die Maͤrkte, die Thore und den Richt⸗ 
dag mit fremden Truppen. Dann erſt began 
wem die Glocken ihren feierlichen Ruf, bei dem 

ch alle Bürger in ihren Häuſern, mit Thränen 
des Jammers verſchloſſen. Der ganze Staat 
ſchien einem Todes kampfe entgegen zu gehen. 5 
Eine ſtarke Bedeckung holte zuerſt Jaſtram 
aus ſeinem Gefängniſſe ab. Sein zärtächer 
Körperbau, fein furchtſamer Geiſt hatten er 
Schmerzen der Folter, den Schrecken des Ker⸗ 
bers und des nahen Todes nicht wiederſteben 
koͤnnen: er zitterte zum Richtplatze hin. Als 
er durch das Steinthor gefuhrt ward, ſah er 
die Knechte des Büttels eben befchäftigt / 

Stange zu beſeſtigen, auf welcher der Kopf ftir 
nes Freundes, als ein lange dauerndes Schmach 
zeichen, ſtehen ſollte. Er ſank ohnmächtig an 
dem Fuße der angeſehnten Leiter nieder. Man 
riß ihn auf, und ſchleppte ihn ſort; faſt ohne 
Bewußtſein empfing er den Streich des Todes. 


„ 7199 
Noch rührender war die Scene, die Snitgers 
edles Leben endigte. Man erinnert ſich ſeiner 
Gattin, die einſt den ſchönſten, ruͤhrendſten Tei- 
umph mit ihm theilte, deſſen je ein Staas buͤr 
ger ſich freuete. Auch ins Gefängniß war fit 
ihm treu gefolgt: auch in die Folterkammer has, 
te ſie ihn, mit dem unerſchuͤtterlichen Muth ei⸗ 
ner Spartanerinn, begleiten wollen. Man 5 0 
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ſo menschlich geweſen, ks nicht zu erlauben: Aber 
wilche Gefühle mögen während der gräßlichen 
Zeit feinen Marder das Herz der Verlaſſenen zer 
Kiffen haben! Und wenn man ihn nun, halb 
sinnlos vor Schmerz, und unfaͤhig, ſeinen ver 
tenften Gliedern zu gebieten, ihrer jammervollen 
flege zurück gad! — — Hinweg mit dieſen 
ildern! Es giebt Situationen, vor denen die 
Seele des Sczahlenden zurückſchaudert, und die 
er, aus Schonung, die Hoͤrer kaum darf ahnen 
laſſen. 8 h nenn I oa 
en 20 MRS 1 an J nde 
Mit ſeſtem entſchſoſſenen Schritte trat Snit⸗ 
ger aus ſeinem Kerker hervor, unter die ſchreck 
e ae die ihn erwartete Hinter ihm 
bee: ein bleiches, abgezehrtes Geſpenſt uber die 
Schelle. Der dumofe Schreckenruf der Glocken, 
der ihr zugleich mit der ungewohnten, freien Luft 
entgegen kam; die Weiber und Kinder, die in 
der Entfernung jammerten; die ſtarren, gefüßte 
loſen Geſichter der Soldaten, — die ungluckli⸗ 
che ertrug es nicht; ſie ſtürzte ohamächtig zu 
Boden, Ein mitleidiger Buͤttel ſpraug zu, ihr zu 
beifen: > Snjtget 100 ſich um. „Ei Ehrloſer 
ſollte ſeine treue, angebete Genoſſin auch nur be⸗ 
rühren? Er ſchleuderte den Buͤttel zurück, raffte 
ſelbſt feine ungluͤckiche Gattin vom Boden auf, 
und lehnte fie an die Stufen des Grfängniffes. 
Als ein Zeichen feiner Buͤrgerwürde, hatte man 
ibm einen ſchwarzen Mantel umgehaͤngt. Er riß 
ihn von den Schultern, deckte ihn über die Ohn⸗ 
. mächtige 
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tige, druͤckte ud en spart a | 
BR welken en und ging und 
** den Weg, den er nie zurück gehen ſollte. 
“ ihr Bewußtſeyn wieder "erhielt, a 
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ö Als Hofebtenz 1) der ſchwar dler 
1701; der rothe Adler; ſeit Bin 1 ji 
erweitert in drei Cloſſen, wovon die beiden uns 
Ian, als Verdienſtorden betrachtet werden koͤnnenz 
Verdienſtorden 3) ‚pour, le merite, ſeit 
ehe 4) 15 Johanniterorden, ſeit 1812; 6) 
75 95 ren}, ſeit 1813, aus drei Claſſen 
ehend; und 6) der Luiſenorden, ein Grauens 


orden, ſeit 1874, wozu einige temporäre Eh⸗ 


renzeichen, die goldnen und ſilbernen Militair⸗ 
medaillen 
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medaillen und die goldnen und ſilbernen Cwwil⸗ 
medaillen kommen. 
aan Binz 1 120 89 5 
Miniſteri um. 

„ Min. der auswärtigen Angel.: Graf von 
BVernstorf. Miniſt. der Finanzen: v. Motz. 
Miniſt. der geiſtl Unterrichts und Medicinals 
angel.: Freih. Stein v. Altenſtein. Miniſt. 
des Koͤnigl. Hauſes und der Hoſſachen: Fürst 
zu Sayn⸗Witgenſtein. Miniſt. des Innern 
und der Polizei: Freih. v. Schuck mann. Ju⸗ 
ſtizminiſterium; Graf v. Dankelman n, Min. 
des Kriegs: General v. Hake. Staats buchhal⸗ 
terei, ſeit 1826: Graf v. Lottum — ſammt⸗ 
lich Geh. Staats⸗ und Cabinetsminiſter. 


Staatsrath: Praͤſident: Herzog Carl von 
Mecklenburg. kſte Abthl. für die ausw. Angel.: 
Vorſitzender: Feldmarſchall v. Gneiſenau. are 
Abthl. für die Militaͤrangel.: Vorſ.: Feldmar⸗ 
ſchall v. Gneiſe nau. zte Abel, für die Ju⸗ 
ſtiz: Vorſ.: Geh. Rath von Kaps. Ite Abthl. 
für die Finanzen: Vorſ. .. Fte Abthl. für den 
Handel: Vorſ.: Staatsminiſter v. Brockhau⸗ 
fen. Ste Abthl. für das Innere: Vorſ.: Gen. 
Lieut. v. Muͤfling. 7te Abthl. für den Cult 
und oͤffentl. Unterricht: Staatsmin, v. Brock⸗ 
haufen ; 


Die 
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Ein im Herzogthum Magdeburg gelegenes 
Pringliches — N. N. gehörte, ebe es König 
Friedrich Wilhelm I. aukaufte, der adlichen Für 
mitie v. N. R. Die Leiche des letzten Gutsbe⸗ 
figers ward in dem Erbbegrabniß, einem Gewoͤl. 
e unter dem Kirchthurme des Orts, benygeſetzt. 
Da dieſes Gewoͤlbe im Kaufcontracke von der 
Familie nicht reſerviret war, ſo fand man kein 
Bedenken, dem erſten Prinzlichen Beamten H. 
nach ſeinem Abſterben einen Platz neben dem 

errn v. N. N. anzuweiſen. f 
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Einige Monate nach dieſem Vorfall kam der 
Sohn des letztern zum Prediger des Orts, und 
bezeigte ſeinen Verdruß daruͤber, daß man die 
Ueberreſte ſeines Vaters durch die unſchickliche 
Geſellſchaft befchtmpft habe, und verlangte Ab. 
aͤnderung. Der Prediger antwortete: „Die Sache 
„gehe ihn nichts an, da das Gewoͤlbe nicht der 
„Kirche, ſondern dem jedesmaligen Guts beſiter 
„gehöre. Er ſaͤhe auch nicht ein, auf welche 
Art die Sache zu ändern ſey, da es doch auf 
„keinen Fall angehe, die Leiche des Beamten 
„wieder aus dem Gewölbe herausnehmen.“ Dies 
mußte dem Herrn d. N. N. freilich einleuchten, 
der dann, nach manchen Hin» und Herreden, 
endlich den Vorſchlag that, zwiſchen beiden BF 
a III Te 


in der Mitte des ben 16 Mauer — | 
5 zu N er 4 * einen ans errei 


würde, ohne die Saͤrge zu verruͤcken. 155 Prediger 
lächelte, und verſprach fein Verlangen zr erfuͤl⸗ 
len. Der Herr v. N. N. e an. erforderli⸗ 
che Geld, und die eidewand, zwiſchen edel 
und une del, die nach der orthodoxen Meinung 
nur im Leben Statt fiaden ſoll, ward hier, auch 
rr: dem Tode der Parteyen aufgeführt. San 


Der Prediger fand nicht nöthig, die Urſach 
dieſer Grenzſcheidung bekannt zu machen. Die 
Maurer, Handlanger und Zuſchauer in der Ge⸗ 
meinde zerbrachen ſich die Köpfe, was dieſe ſon⸗ 
derbare Zwiſchenwand bedeuten ſolle Man rieth 
hin und her, bis endlich, Gott weiß, wie? fols 
gende Hypotheſe entſtand, und in Kurzem bert 
unde ‚Meinung im Dorfe ward: 


Der ot Hert v. R. — a, Ösen 

mann härgem ſich im e 

konnen Es dlich 1 er 2% Zanke 
Schlagen gekommen, daher man we 5 
e dieſe umubigen Köpfe gang A 


u dieſet Volksglaube beſteht noch in dem one 
IE a den zn 1 1. Se m 4 ir 
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Noch geht der Weg hienbeden 
Durch e Noth und Tod! 
Wobin? 
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Dahin, o 
Der Gläubigen fo viel’, 
Und Einer hilf t. dem ndern 

Durch Rath We Sa zum ich, 


Denn Ehriftum. haben, Alle 
Vor ihren u Ne 
Sie folgen 


Sie fühlen’ Kin ſich 90 1 BR 


Und haben fro jefunden 
85 175 hei 5 12 82 Zu 
ehellet find ee 
Die Augen wür 2. 


Und er er 154 
Dürch feine Wunde f 
Und ſchneller, immer ſchueler 
Geht nun die Wanderſchaft. 

Und Einer treibt den Andern, 
Sich ſelbſt ein Jeder an, 
Und Keiner hat's im Wandern 
Je ihnen vorgethan. 


O nehmt mi I 
Bin auch ein * 
N 5 Herz iſt mir gefchrieben, 

48 ernſter Eifer kaun! 


in wandern 0 


sau er 
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Ich w ruͤckgeblieben, 

Schon 0 Ter ich — 
Wenn ſich von Beeren. 
Mein Hen sthalen. wann. s Yin & 


Nun geb' ich euch di Bube 
Durch Chrlſtum unſern Herrn: 
Ich bleibe bis an's Ende f 
In eurem Bunde gern. 
And Einer ſpricht dem Andern 
Muth, Deoſt und Frieden ein: 
Das iſt ein frohes Wandern, 
Herr, laß es alſo ſeyn! 


And wenn es Abend worden, 
Laß uns am Thore ſtehn, 
Und durch die hohen Pforten 
Zu deinem Reich eingehn, 
Und ſitzen mit den Frommen 
Bei dir voll Seligkeit: 
O, daß ſie ſchon ee 
Dle 8 5020 15 
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Natdakteur Dr. Ulſfert. 


Verleger Carl Wohlfahrt. 
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Vriegiſcher Anzeiger. 
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Freitag, am 16. Januar 1929 * 
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Ball iſt den 28ten Januar 1829 
Die Reſourcen⸗Direction. 
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Da St. Majeſtät der Ränig die Gnade gehabt haben, 
mir das Poſtomt Parchwitz zu ertheilen, und ich Brieg 
aus dieſem Grunde verlaſſe, ſo empfehle ich mich allen 
Freunden und Bekannten zum guͤtigen Andenken ganz 
ergebenſt. Brieg, am 10. Januar 18299... 
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| von Goͤrne, 
5 ptmann a. D. und Poftelfter, 


Aufforderung an Vieh⸗Eigenthuͤmer. 

Da dle Ninderpeſt, unter dem Namen dle Loͤſer doͤrre 
dekannt, ſich im Auslande an faſt allen Grenzen von 
Schleſien, namentlich in Böhmen, Mähren und Gal⸗ 
lisien, äußert; fo erfordert bie allgemeine randeswobl⸗ 
fahrt es aufs dringenſte, auf den Geſundheltszuſtund 
des Viehes ein ſorgfaͤltiges Augenmerk zu richten. Wir 
verpflichten daher hierdurch jeden Vleb⸗Eigenchuͤmer 
g Al uns von dem Erkranken des Diehes und ſonſt 
beſſelden jeigenden dedenklichen Gefundbeltdumft nden 
Gefahr; in alte) Anzeige zu machen, Ban BAR, 

9 6 4 — genug entgegen gewirkt werden konne, 
und bemerken wir nur noch: daß die Unterlaſſung dies 
fer Pflicht nach den Geſetzen eine ſehr große Derante 
wortung zur Folge hat. Brieg den 5. Januar 1829 

Koͤnigl. Preuß. Vollzey ⸗ Aut. 
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60 * 
au 1891788 
Bela 93 ung 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen er 
daß von den Zinſen ves Wee d Schmidtſchen £es 
gats 25 Klafter Winterbrennholz angekauft und an 
die biene Dies Armen verthellt worden ſind. 
Brieg den 9. Januar 1929. 
Der Magiſtrat. 
TITTT SH anhemadhung. 
2 Der Abele Proſeſſor Zielke intendirt das an 
9 „Cabinet Sr. Mafeſat des Königs 
pürdls zu Berlin in Kupfer geſtochen bers 
n, und hat hey uns angetragen zur Praͤnu⸗ 
merätion anfgufardsen, Juden wir dies diermit de⸗ 
kannt machen, bemerken wir eichjetrig, daß bas Näbere 
aus der 2 St 115 her ausliegencen nf 
forberun ung et eg den 9 Januar 1829. 
sung r Ma dgitrat 
2 — 


Danftagung 


18. im Sur ackſchen Saale 
nd ae 5 Gefelfchaft ft fine 3 Rt. 


1 Sl. 10 pf. und bey der ont 2, d. Mis. ſtatt gefuns 
denen Introductions : Fe. er find 23 Bene 11 Egli pf, 
zum Beſten der hleſigen Dres Armen wor⸗ 
den, wofuͤr wir den guͤtigen Gebern I Daaf fagen, 
Brieg den 6. Januar 1829 N 
anvüngdns —0 Der mann ap er r 
, fohntm 
um Menetichen Vela mehrerer ab⸗ 
2 Rn, und 16858 ver ſchiedener Nachlaß⸗ 
Betflürbent? Orts- Atmen, als Beren, Leinen, 
n u. dergl, m. einen Terınla auf den 
250% „Mis. Nachmitrags um 1 Uhr zu N 
—— N 4005 Ser uf⸗ 
und Zahlungs 
4% BI gie 
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ett anberaumt, und laden 
. dazu eln. 


E ehren 


ag 123 u i 

NE chin Amt eee ar 
„ Bekannt mach un g . 

„Zur Öffentlichen Verpachtung der Grasnutzung auf 

den Srinigorigs Kirchhof dom ꝛten April b. J. 40 a 

rel Jahre, in auf den gien Februar d. J. früh um 

ana, in unſerm Seſſtonszimmer vor dem Naths⸗St⸗ 
a 

Y 


Mir. 4 


r Herrn Seiffert im Termin anberaumt, wozu 
achtluſtige und Zahlungsfähige blermit eingeladen 
werden. Brieg den gten Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 
.defannemadung . > 
Da bei dem hiefigen Oberlandes, Gericht wieder 
ein Vorrath alter W ſowohl als Makula⸗ 
tur, als auch an Papfermuͤller zu deräußernden Akten, 
beſtehend angefäbr h dos Ceſnern, aufgeſammelt, 
und e 1 ein . 5 Kühe 
den Mär; 1839 Vormittags 9 
dor dem Bern Kerr, oe Cähaifehn angefeht worden 
tale werden Kauflufige, insbeſondere auch Papiers 
mütker, blerdurch au'gefordert, in dem gedachten Ter⸗ 
mine um biefigen Oderlandes⸗ Gerichte zu erſchetnen, 
ö ben, und zu gewaͤrtigen! daß der 
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f des Kaufpreiſes uͤberſteigenden 
Konpentional⸗St 5 n zu- 
und big a rn Harn eee 
deren Durchſicht zu geſtatten. Motibor, 2: Dech. 1828, 
Koͤnigl. Preuß. acer, uche den ji 
\ 2: a n Ober ſch eſien. : 1 18 2 
Beka n chung 
Die ſaͤmmilichen Von eser een Keul. 
Land, und Stadtgericht beſtenten Vormünder hiermit 
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blermit wiederholt aufgefordert, Fünftig den Geſetzen 
und dem Inhalt ihrer Beſtallungen zu genuͤgen und 
jährlich vollſtaͤndig uͤber das Leben, den Aufenthalt, 
die Erziehung, die morallſche und phyſiſche Ausbil⸗ 
dung ihrer ſaͤmmtlichen Pflegebeſohlenen umfaſſende 
Berichte zu den betreffenden entweder beſonders ſchrift⸗ 
lich einzureichen oder, Falls fie des Schreibens unkun⸗ 
dig, in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale und reſp Sekretarſat 
zu Protokoll zu geben. Die Erſtattung der jetzt ſchon 


ruͤckſtaͤnbigen Berichte wird laͤngſtens binnen 14 Sagen 
cht 


erwartet. Sollten dieſe Berichte in der Folge n 

nach Verlauf eines jeden Jahres unaufgefordert einger 
hen, fo werden die ſaͤmmellchen VBormünder auf ıbre 
Koſten an der Erſtattung erinnert und falls dieſe Er⸗ 


Innerung nichts fruchtet, obne weiteres in unerlaͤßliche 


Ordnungsſtrafe genommen werden. 
Brieg den Sten Januar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ und Stadt- Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger und des, Beſiz⸗ 
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zers folk die dem Erbſcholz Carl Gottfried Mittmann 


zugehörige. und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, am Arten Juli 


d. J. dem Nutzungs⸗Ertrage nach zu 5 pro Cent auf 


8356 Rehlr. 1 for. 72 pf. gerichtlich ab geſchaͤtzte ſub 
No. 11 zu Brlegiſchdorff gelegene Erbſcholtlſel, jedoch 
mit Ausſchluß der ſpaͤter angekauften Briegiſchdorffer 


Dominkal⸗Acker⸗Parzellen, im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige durch gegenwärtigen Pros 
clama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu ange⸗ 
ſetzten Derminen nehmlich den 17ten Novbr. a. c. 
V. M. 10 Uhr und den 16ten Januar 1829, 


insbeſondere aber in dem letzten und peremtoriſchen 


den a7ten Mart 1829 
* e , N 0 Vormit⸗ 
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Vormittags um 10 ußr, welcher Im lece reach 
und zwar im dafigen Gerichtskretſcham abgeha 
werden ſoll, vor dem Herrn J. A. Muͤller zu erfchels 
nen, die hefondere Bedingungen und Medalitaͤten der 
Sub aſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Prototoll zu geben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß 
er Zufchlag an den Meift: und Beftbierhenden erfolgen 
wird, ſofern nicht geſetzliche Umſtande eine Ausnahme 
verſtatten. Brieg den 21. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Suspaftationds Defanntmadiung. 

Auf den Antrag der Boͤttchermeiſter Zimmermann⸗ 
ſchen Vormundſchaſt ſoll das zum Nachlaß des vers 
ſtorbegen Boͤttchermeiſters Zimmermann gehörige und 
wie die Dapverhandlung vom 4ten September d. J. 
ausweiſet f 


a) ohne Ruͤckſicht auf die Blernutzung auf 1132 Nilr. 
3 ſgr. 6 pf., in Worten Eintauſend Einhundert 
ee Reichsthaler drei Silbergroſchen 
nnige, 123 
b) mit Brronſchlagung der Biernugung auf 1232 
Netlr. 3 ſor, 6 pf., in Worten Eintaufend Zwei⸗ 
hundert zwel und dreißig Reichsthaler brei Sil⸗ 
bergroſchen ſechs Pfennige abgeſchaͤtzt, ſub No. 242 
auf der Langen Gaſſe bierfeibft gelegene Haus, 
Erbtheilungsbalber im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
9 eee werden. e 
einach werden alle Beſitz⸗ käbige 
FF 
Den hierzu angeſetzten Terminen, nemlich den 17ten 
December 1828 und den loten Januar 1829, beſon⸗ 
dees aber in dem letzten Aut dee Termine 
den goſten Jebruar 1829 Vormittags 


um to Uhr RR 
* unſerm Par thelen Zimmer zu erſcheinen, die Wa 
hr 2 12 R 3 
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b und Modalitäten der Subhaſtatſon 
lbſt zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erflärt 
wird, nach eingebolter Genehmigung der obervormund⸗ 
ſchaftlichen Behörde, der Juſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbiethenden erfolgen werde. g 
Brieg den 23. October 1828. 8 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
— Unbeſtellbar zuruͤckgekommener Brief. 
Herrn Schmidt & Comp. zu Friedland im Gebirge. 
\ zu Köntgl. Preuß. Poſt⸗Amt' 
Bekanntmachung. u 
Als Agent der Lebens verſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land in Gotha, die mit dem erſten Januar eroͤffnet 
wurde, und bei welcher die Anmeldungen nach den ueu⸗ 
ſten Berichten 1,735, 500 Rthl. betrugen, empfiehlt ſich 
zum Abſchluß von Verſicherungen. 
; PET: sat G. H. Kuhnrath. 


EN Anzeige. N 
Oda ich naͤchſtens die Verfallnen pfandſtuͤcke zur Auc⸗ 
tion übergeben werde, ſo mache ſelbiges den Jutereſſen⸗ 
ten nochmals bekannt. f Oeſterreich. 
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8 Lotterle⸗ Anzeige, 5 
Looſe zur ıften Claſſe 59 ſter Claſſen⸗Lotterie, fo wie 
Loofe 10 iſten Lotterie in einer Ziehung empfehle, ich 
zu geneigter Abnahme, Der Plan der nun in Gang 
EAN Courant⸗Lotterle, (welcher bei mir Wie 
ſicht legt und gratis zu haben ift.) iſt, obzwar der Ein⸗ 
fa gegen früher verdoppelt IR, für den Spleler be⸗ 
deutend vortheilhafter eingerichtet, da ſowohl die Quan⸗ 
tität als Qualicät der Gewinne fuͤr den Spieler, mög: 
lichſt vortheilhaft berechnet IR, nur gewaͤhrt fie für den 
ermanenten Spielet den Vortheil, daß ſie ſelbſt im 
alle bes ungiöcklichſten Spielend, dennoch ach > 
ofls 


Kal mit : 1 1 7 5 1 Neo ame 
ic I gehn können, wo 
? Jun 


J finde mich daher unn ſo mehr veraul aßt, 

to Rihl 5 Bla und Fünftel 12 Niht. ı 810 
gütigen Win auf das- Angelegentlichſten zu em“ 
pfehlen. a5 a. ee Einnsnmpee 


e 14 90 13 45 Nil. pet Werde 
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r 5 

EM dem K. N ae neu Meg 
gaufe fub 375 auf der IR u au 
I en 
erſten April te et 50 f 115 
5 900 


zu beziehen. 


8 
if b bel denn neben 1 
N Vortehe der 
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aan en) 

In No. 266 am en iR der Sberſſock, 
dus 4 Stüben, 2 Alkoden 1 Kuͤche to bſt og 11 
5 und Bodenkammer, ſo wie eine Stube ite Etage 

- dale zu permietben, und auf Oſtern zu bezieben 

U dp d auf der Joftgaſſe find im Mittelſtock 170 
Süuben „Altove nebſt allem Zubehoͤr im Ganzen 

einzeln zu vermlethen und auf Oſtetn zu bezieben- 

In Ne 63 auf ver Mühlgaffe it eine ſehr bequeme 
und freundliche Wohnung von drei Studen, einer Al⸗ 
kove Na Küche, Keller, und Holzſtal und die 


noch ſouſt dazu gevoͤrige Baquemichfeiten zu zac 
Ula und auf Oſtern zu bezleben. Auch If noch el 


tube auf gleicher Erde ein ein zu vermiethen und b 
da beziehen. N 4 
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N 


m 
ee ea 
angengaſſe in No. 12 enfi/ 

12 21 de Ar be ! 
2 — u 5 8 Bam hör zu derm ethen und er den 


Brienifcher Markrpreis 


den 10. Januar 182 
e Mach 


| Dag, der Schfl. Docht Hoͤchſter Preis] 2 
Niedrigſter Preis 0 
Die der Mittlere 2 
Korn, der Schfl. Hochſter Preis ö 
Desgl. Niedrigſter Preis . 11% 
Seis, der Mittlere 
: der Schfl. Hoͤchſter Preis: 
. "Niedrigfier Preis, 5 
Iglih- der Mittlere 
Na der Schfl. Hoͤchſter preis 
sgl. Miedrigſter Preis 5 
Folglich der Mittlere 
Sa die Metze 


Courant. 
Rtl. ſgl. pf. 
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raupe, dito 5 

rute, dito 
Erbſen, dito 5 
Linſen ,- dito 3 
Kartoffeln, dito „ 
Butter, dae Quare > 
Eier, die Mandel „ 

Mit diesem Blatte wird ausgegeben ein Profpecrus 
von Oehlenſchlaͤgers Schriften, und Morgendeſſers 
Schleſiſcher Geſchichte: Unterzeichnung hierauf für 
we und die Umgegend nimmt 25 

Schwartz. 


